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Im Selbstverlage des Magistrats der Stadt Halle

W Z7 Freitag den 13 Februar 1880Ausgabe und Annahmestellen für Inserate und Abonnements bei kob Lobn gr Steinstraße 73 U vannenbsi g Geiststraße 67 k penne Leippgerstraße 77
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Telegraphische Depesche
Berlw 11 Febraur In der am 10 d M unter

dem Vorsitze des Staatsministers Hofmann abgehaltenen
Plenarsitzung des Bundesraths gelangten der Spezialetat
der Reichsschuld sowie der Reichshaushalts Haupt Etat
fir 1880/81 der Entwurf eines Gesetzes wegen Feststellung
dieses Etats und der Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Ausnahme einer Anleihe von 34 818 447 für Zwecke der
Verwaltungen der Post und Telegraphen der Marine und
des Reichsheeres zur Annahme Sodann genehmigte die
Versammlung die Vorschläge des Vorsitzenden wegen der
zur Vertretung deS Etats und mehrerer Gesetze Vorlagen
im Reichstage zu wählenden Kommissarien

Wie 11 Februar Die ungarische Delegation hat
sich in mehreren Punkten den von der österreichischen Dele
gation gefaßten Beschlüssen angeschlossen in Bezug auf die
Einstellung des für den Kasernenbau in Szegedin veran
schlagten Betrags in Bezug auf die Streichung der für ein
Kanonenboot geforderten Summe und in Bezug auf die
Zollbedeckungssumme jedoch an denI,von ihr gefaßten Be
schlüssen festgehalten Auch bezüglich der Deckung der bos
nischen Hilfsgelder ohne Angabe der gemeinsamen Aktiven
als Deckungsquelle erhielt die ungarische Delegation den
von ihr gefaßten Beschluß aufrecht

Wie der Presse aus Reichenberg gemeldet wird
würde die Verstaatlichung der reichenberg pardubitzer Bahn
vorbereitet

Petersburg ll Februar Das letzte über den
Gesundheitszustand der Kaiserin veröffentlichte Bulletin kon

slatirt Besserung
London 11 Februar Die ,Times meldet Lord

Salisbury habe die Ernennung einer internationalen tech
nischen Kommission in Vorschlag gebracht welche eine ver
nünftige Feststellung der türkisch griechischen Grenze durch
spezielle gutachtliche Beurtheilung der Verhältnisse an Ort
und Stelle herbeiführen solle Die Signatarmächte des
berliner Vertrags hätten den Vorschlag Lord Salisburh s
unter gewissen Vorbehalten angenommen

Christiauia n Februar Der König hat heute
Mittag i Uhr den Storthing mit einer Thronrede eröffnet
In letzterer wird hervorgehoben daß der auf den Erwerbs
zweigen lastende Druck zwar noch andauere daß sich doch
aber der Beginn einer Besserung der Zustände bemerkbar
mache Unter den zur Berathung durch den Storthing
bestimmten Vorlagen befindet sich abermals der Gesetzent
wurf betreffend die direkten Steuern ferner wird eine Er
höhung der Tabaksteuer vorgeschlagen Außerdem werden
ein Gesetzentwurf betreffend das Glaubensbekenntniß der
Staatsbeamten und den Entwurf eines Wechselgesetzes an
gekündigt

Der Schatz
Erzählung von I B Jacobi

Hei Durniu Wicht anspannen rief aus der Haus
thür auf den Hof hinaustretend in polnischer Sprache und
mit weithin schallender Stimme Graf Skarski und sofort
begab sich einer der auf dem Hofe arbeitenden Männer der
wissen mochte daß ihm der Zuruf gegolten in die Wagen
remife zog eine Britschka heraus spannte zwei Pferde welche
eben vom Ackern heimgekehrt waren vor dieselbe warf dann
eiligst einen alten betreßten Rock über seine Werktagskleider
stülpte die mit einer Pfauenfeder geschmückte viereckige Mütze
auf den Kopf und fuhr vor die Thür

Nach Miechow befahl der Graf im Einsteigen
warf der Frau Gemahlin wie den neben ihr auf der Schwelle
stehenden Töchtern eine Kußhand zu und fort ging es so
rasch die magern Klepper zu lausen vermochten In Miechow

dem nahe gelegenen Städtchen war Pferdemarkt Der Graf
fuhr hin um ein oder auch wenn das Glück sich ihm gün
stig zeigte zwei Paar Pferde nicht etwa zu kaufen sondern
zu erspielen Die Pferdemärkte in den kleinen Städten
Polens bieten den umwohnenden Landedelleuten die beste
Gelegenheit zum Spiel dem sie fast ohne Ausnahme sehr
ergeben sind Wohl wird auch dabei durch Vermittelung
jüdischer Makler mancher Handel geschlossen den Edelleuten
ist es jedoch mehr um Unterhaltung als um den An und
verkauf der Rosse zu thun

Graf Skarski war ein Lebemann im ausgedehntesten
Sinne des Wortes dem Trunk und Spiel ergeben und
von jeher bemüht gewesen das von seinen Vorfahren er
erbte Vermögen klein zu machen Dies war ihm zum
großen Theil gelungen Noch wohnte zwar die gräfliche
Familie auf dem Erbgute Skarewo das Hauptgut aber
und die früher dazu gehörigen Besitzungen waren bereits in
andere Hände übergegangen

Der Herrenhof in Skarewo sah auch keineswegs mehr
einem altadeligcn Besitzthum ähnlich Es war allerdings
ein großer geräumiger Hof mit ziemlich gut erhaltenen
Wirthschaftsgebäuden von einem herrschaftlichen Wohnhause

Washington 10 Februar Die Bill wegen Ver
tretung der nordamerikanischen Union aus der berliner
Fischereiausstellung ist auch vom Senate genehmigt worden

Parlamentarische Nachrichten

Herrenhaus
Berlin 11 Februarz In der heutigen Sitzung

machte das Präsidium führende erste Vize Präsident Graf
von Aruim Boitzenburg die Mittheilung daß seitens
der Staatsregierung ein Gesetzentwurf betreffend die Ab
änderung der Zs 9 und 10 des Lehnsrechtes der Provinzen
Sachsen und Brandenburg vorgelegt worden sei Der Ent
wurf soll durch einmalige Schlußberathung erledigt werden

Dann trat das Haus in die Tagesordnung ein Der
erste Gegenstand derselben war der mündliche Bericht der
Jastizkommifsion über den Gesetzentwurf betreffend das Höfe
recht in der Provinz Hannover und die darauf bezüglichen
Petitionen Der Referent Herr Struckmann empfahl
den Gesetzentwurf in Uebereinstimmung mit dem Abgeordne
tenhause unverändert anzunehmen und die Petitionen damit
für erledigt zu erachten

Herr Adams erkannte die Vorzüge des Gesetzes an
und ersuchte die Staatsregierung auch in dem Gesetzentwurf
welchen der Abg Frhr von Schorlemer Alst für die
Provinz Westfalen c beantragt, die in dem vorliegenden
Gesetzentwurf enthaltenen Prinzipien zur Gellung zu bringen

Der Staats Minister Dr Lucius erklärte daß die
Regierung zwar die Tendenz des Antrages des Abg Frhrn
von Schorlemer als gut und nützlich anerkenne daß sie sich
jedoch über die Einzelbestimmungen noch nicht schlüssig ge
macht habe und deshalb nicht in der Lage sei präjudiziell
sich über den Schovlemer schen Gesetzentwurf zn äußern

Die Diskussion wurde hierauf geschlossen unv Las Ge
setz SQ blos angenommen

Es folgte der mündliche Bericht der Kommission für
Handel und Gewerbe über den Gesetzentwurf zur Abände
rung und Ergänzung des Gesetzes vom 18 März 1868
beireffend die Errichtung öffentlicher ausschließlich zu be
nutzender Schlachthäuser Die Kommission hat in dem
Gesetzentwurf verschiedene Aenderungen vorgenommen deren

Annahme der Referent Herr von Voß befürwortete In
der General Diskussion erklärte sich Herr Has selb ach
gegen diesen Gesetzentwurf weil derselbe vielfach Bestim
mungen enthalte deren Durchführung ihm ganz unmöglich
erscheine Außerdem glaube er auch nicht daß diese Bestim
mungen segensreich wirken würden Namentlich seien die
Kontrolbestimmungen ganz unausführbar und würden nur
zu unnützen Plackereien führen und Mißstimmung unter der
Bevölkerung hervorrufen Auch werde das Gesetz das
Fleisch nur vertheuern

aber zwar nichts zu sehen Die in der Mitte des Hofes
befindlichen von der gräflichen Familie bewohnten Räum
lichkeiten hatten früher deren Dienern zum Obdach gedient
Hohe Schutthaufen und tiefe Löcher welche auszufüllen und
zu ebnen man nicht für nothwendig erachtete bezeichneten
jedoch die Stelle auf welcher in besseren Zeiten ein statt
liches Schloß gestanden hatte

Nicht von des Feuers verzehrender Wuth war es zer
stört worden Graf Skarski selbst hatte das von seinen
Ahnen erbaute schöne alte und doch feste Schloß vom First
bis zum Fundament niederreißen lassen Dazu hatte er
seiner Ansicht nach Ursache gehabt und zwar lag dieselbe
in dem wenig freundschaftlichen Verhältniß in welchem er
obgleich er ihr rechter und einziger Sohn gewesen zu seiner
Mutter gestanden hatte

Der alte Graf war gestorben als das Söhnlein sein
sechstes Jahr erreicht hatte bis dahin aber hatte er alles
gethan um den ihm spät geborenen Sprößling gründlich zu
verderben Was der Knabe verlangte mußte ihm gegeben
werden es war daher kein Wunder daß er Vater Mutter
und alle Leute im Schlosse tyrannifirte Der verblendete
alte Graf freute sich seines Eigensinnes den er Charakter
stärke nannte und nicht weniger der muthwilligen oft auch
boshaften Streiche die er sich trotz seines zarten Alters
bereits ausdachte

Nach des Gatten Tode wollte die vernünftigere Mutter
den wilden Knaben in ihre Zucht nehmen es zeigte sich
jedoch daß er dieser schon entwachsen war Als sie ihn
verdientermaßen züchtigen wollte entwand er sich ihren Hän
den und mit den Worten Vater hat gesagt mich dürfe
niemand schlagen versetzte er der Mutter mit der kleinen
Faust einen so kräftigen Schlag in das Gesicht daß ihr das
Blut von der Wange floß Das hatte die alte Gräfin dem
Sohne nie mehr vergeben und das war auch die Ursache
gewesen zu dem späteren Mißverhältniß zwischen ihm und
ihr Sie mochte ihn nicht mehr im Hanse sehen deshalb
sandte sie ihn nach mancherlei anderen Versuchen unter dem
Schutze eines alten Verwalters in eine hundert Meilen ferne
Erziehungsanstalt In dieser blieb der junge Graf bis zu
feinem achtzehnten Geburtstage an welchem er wie der

Minister Hosmann erklärt daß die Regierung un
möglich glauben könne daß durch diesen Gesetzentwurf das
Fleisch vertheuert würde Die vermehrte Konkurrenz der
Schlächter würde einer eventuellen Verteuerung erfolgreich
entgegenwirken Nur das öffentliche und das sanitätspolizei
liche Interesse nicht der Vortheil der Kommunen habe die
Regierung bestimmt dieses Gesetz einzubringen Das Haus
möge das Gesetz auch deshalb schon annehmen da die Ver
schleppung von Viehseuchm durch die in demselben vorge
schriebene Eoncentrirung der Schlächterei möglichst verhin
dert werde

Räch dem Schlußwort des Referenten wird die Gene
raldiskussion geschlossen

An der Spezialdiskussion betheiligen sich nur Graf
v d Schulenburg Graf Brühl und Oberbürgermeister
Hasselbach die sich sämmtlich gegen das Gesetz erklären
Die Zs 2 und 14 werden unverändert nach den Beschlüssen
der Kommission die sich im Wesentlichen mit der Regierungs
vorlage decken angenommen Dieselben lauten folgender
maßen

2 Durch Gemeindebeschluß kann nach Errichtung eines
öffentlichen Schlachthauses angeordnet werden 1 daß alles in das
selbe gelangende Schlachtvieh zur Feststellung seines Gesundheitszu
standes sowohl vor als nach dem Schlachten einer Untersuchung
durch Sachverständige zu unterwerfen ist 2 daß alles nicht im
öffentlichen Schlachthause ausgeschlachtete frische Fleisch in dem Gemeinde

bezirke nicht eher feilgeboten werden darf bis es einer Untersuchung
durch Sachverständige gegen eine zur Gemeindekasse fließende Gebühr
unterzogen ist 3 daß in Gastwirtschaften und Speisewirthschaften
frisches Fleisch welches von auswärts bezogen ist nicht eher zum
Genusse zubereitet werden darf bis es einer gleichen Untersuchung
unterzogen ist 4 daß sowohl auf den öffentlichen Märkten als in
den Privatverkaufsstätten das nicht im öffentlichen Schlachthause aus
geschlachtete frische Fleisch von dem daselbst ausgeschlachteten Fleische

gesondert feilzubieten ist 5 daß in öffentlichen im Eigenthum und
der Verwaltung der Gemeinde stehenden Fleischverkaufshallen nur
frisches Fleisch welches im öffentlichen Schlachthause ausgeschlachtet
ist feilgeboten werden darf 6 daß diejenigen Personen welche in
dem Gemeindebezirk das Schlächtergewerbe oder den Handel mit
frischem Fleisch als stehendes Gewerbe betreiben innerhalb des Ge
meindebezirkes das Fleisch von Schlachtvieh welches sie nicht in dem
öffentlichen Schlachthause sondern an einer andern Schlachtstätte
geschlachtet haben oder haben schlachten lassen nicht seilbieten dürfen
Die Regulative für die Untersuchung und der Tarif für die zu erhe
bende Gebühr werden gleichfalls durch Gemeindebeschluß festgesetzt
und zur öffentlichen Kenntniß gebracht In dem Regulativ für die
Untersuchung des nicht im öffentlichen Schlachthause ausgeschlachteten
Fleisches kann angeordnet werden daß das der Untersuchung zu
unterziehende Fleisch dem Fleischbeschauer in größeren Stücken Hälf
ten Vierteln und was Kleinvieh anbelangt in unzertheiltem Zu
stande vorzulegen ist die in dem Tarif festzusetzenden Gebühren
dürfen die Kosten der Untersuchung nicht übersteigen Die Bestim
mungen zu 2 6 bleiben für diejenigen Theile des Gemeindebezirks
und diejenigen Gattungen von Vieh welche von dem Schlachtzwange
ausgenommen sind außer Anwendung

Z 14 Wer der Anordnung zuwider außerhalb des öffentlichen
Schlachthauses entweder Vieh schlachtet oder eine der sonstigen im
Gemeindebeschlusse näher bezeichneten Vorrichtungen vornimmt serner

Vater in seinem Testamente erklärt hatte für mündig er
klärt werden sollte

Groß und kräftig von Gestalt dem Aeußern nach ein
erwachsener Mann kehrte er eigenwilliger und herrischer
als je nach zehnjähriger Abwesenheit in das elterliche Haus
zurück

Zwei harte Steine mahlen schlecht Die alte Gräfin
gehörte auch nicht zu den Sanstmüthigen es war daher
gut daß sie als nun der Sohn freilich zu seinem eigenen
Nachtheil wie sich bald herausstellte die Verwaltung des
ihm zugefallenen großen Erbes selbst übernahm sich auf
ihren Wittwensitz das vorerwähnte kleine Gut Skarewo
zurückziehen konnte Der junge Graf aber zu dem sich bald
eine hübsche Anzahl lustiger Genossen gefunden hatte führte
ein wildes und wüstes Leben auf dem Hauptgute Dombowo

Trink und Spielgelage wechselten mit Jagdpartien
und so eifrig nurde das Waidwerk betrieben daß nach Ver
lauf weniger Jahre die bis dahin wildreichen Forste fast
gänzlich verödeten Auch das Vermögen nahm ab und
manches Vorwerk war schon damals von dem großen Güter
komplex abgetrennt und veräußert worden Der alte Ver
walter schüttelte betrübt den Kopf die Gräfin Mutter aber
die den treuen Diener häufig den Sohn jedoch nur sehr
selten bei sich sah sagte zu jenem Wenn er es so fort
treibt so wird er mit Dombowo und der ganzen Herrschaft
bald genug fertig werden

Freilich freilich, meinte der Verwalter es soll ja
auch und zwar hoch gespielt werden auf dem Schlosse und
ungeheuer soll wie die Leute sagen der junge Herr ver
lieren

Ich betrachte den Wüstling nicht als meinen Sohn,
pflegte dann die alte Gräfin zu erwidern vergeudet er
fein väterliches Erbe so mag er meinethalben betteln gehn
Von mir hat er nichts zu erwarten Mein Eigenthum ver
mache ich den Klosterfrauen zu Sankt Ursula in T

Als dergleichen Aeußerungen dem jungen Grafen zu
Ohren kamen rief dieser lachend Will schon fertig werden
mit den frommen Jungfrauen in T die Mutter kann
mich nicht enterben bin ihr einziger Sohn

Plötzlich starb die Gräfin und es fand sich kein Testa



wer den Anordnungen zuwiderhandelt welche durch die in tz 2
erwähnten Gemeindebeschlllsse getroffen worden sind wird für jeden
Uebertretungsfall mit Geldstrafe bis zu einhundertundfunfzig Mark
oder mit Hast bestraft

Zu Z 3 des Gesetzes von 1868 beantragt die Kommission
gemäß dem Vorschlage der Regierung folgenden Zusatz

Neue Privatschlachtanstalten dürfen von dem Tage dieser Ver
öffentlichung ab nicht mehr errichtet werden

Dagegen hat die Kommission beschlossen folgenden von
der Regierung vorgeschlagenen Zusatz zu Z 7 zu streichen

Der Ertrag welcher von diesen Gebäuden und Einrichtungen
bei anderweiter Benutzung erzielt werden kann ist bei Berechnung
des Schadens von dem bisherigen Ertrage in Abzug zu bringen

Bürgermeister Struckmaun beantragt statt dieses
gestrichenen Zusatzes folgenden Zusatz zu Z 7 zu genehmigen

Bei Berechnung des Schadens ist namentlich darauf zu sehen
daß derjenige Ertrag welcher von diesen Grundstücken und Einrich
tungen bei anderweiter Benutzung erzielt werden kann von dem bis
herigen Ertrage abgezogen wird

Nach einer kurzen Empfehlung dieses Antrages seitens
des Ministers Hofmann wird derselbe angenommen wäh
rend der Zusatz zu Z 3 nach dem Antrage der Kommisston
genehmigt wird

Der dritte Gegenstand der Tagesordnung ist die Fort
berathung des Gesetzentwurfs betreffend das Ruhegehalt
der emeritirten Geistlichen Auf Antrag des Grafen Ritt
berg werden die noch zur Berathung stehenden W 4 7
gemäß den Beschlüssen der Kommission sn bloo angenommen

Damit ist die Tagesordnung erledigt Nächste Sitzung
Freitag den 13 d M Mittags 12 Uhr Tagesordnung
Kommissionsbericht über den Gesetzentwurf betreffend den
Ankauf der Rheinischen und Potsdamer Bahn Berathung
des Entwurfs betreffend einige Veränderungen im sächsischen
Lehnsrecht Schluß 3 Uhr

Abgeordnetenhaus
Berlin 11 Februar In der heutigen Plenarsitzung

kam zunächst der Gesetzentwurf betreffend den Ankauf der
im hessischen Gebiete belegenen Strecke der Main Weser
bahn und den Bau einer Eisenbahn von Cölbe nach Laasphe
in zweiter Berathung zur Verhandlung

Der Referent Abg Dr Hammacher empfahl den
ersten Theil des Entwurfs im Interesse einer richtigen
Eisenbahnpolitik wenngleich die Erwerbung finanziell eben
kein günstiges Geschäft sei

Abg I r Virchow betonte daß das Geschäft in
Wirklichkeit finanziell noch viel schlechter sich gestalten würde
als der Referent dargelegt Bloß um bundesfreundliche
Stimmung zu erhalten könne von Preußen doch nicht ver
langt werden zu Gunsten Hessens Opfer zu bringen Zu
dem scheue unsere Eisenbahnverwaltung doch der nicht Kon
kurrenz mit den inländischen Privatunternehmungen Alle
Zwecke welche mit dem Erwerb dieser Bahn angeblich er
zielt werden sollen seien höchst illusorisch Man solle sich
hüten einen Schritt weiter auf der abschüssigen Bahn zu
thun und der Regierung ein Halt zurufen Das Geschäft
sei weil finanziell ungünstig einfach abzulehnen

Minister der öffentlichen Arbeiten Maybach entgeg
net daß mit dem Erwerb dieser Strecke keineswegs ein
Schritt auf der absteigenden sondern auf der ansteigenden
Bahn gethan werde da er zur Entwickelung unseres Eisen
bahnsystems nöthig sei Der seit 12 Jahren bestehende
Vertrag habe sich als nicht nützlich für beide Theile
erwiesen Die Opposition der hessischen Landesvertre
tung beruhe gerade darin daß man gemeint habe
finanziell bessere Bedingungen zu erzielen Die Zwecke
welche erstrebt würden seien keine illusorischen sondern
höchst praktische da ohne diesen Erwerb die Organisation
unserer Eisenbahnverwaltung eben nicht die erwünschte Ver
einfachung erfahren könne

ment Wie das zugegangen war ob sie sich anders beson
nnen und keines gemacht hatte das wußte niemand zu sagen
so viel aber war gewiß eben so wenig wie eine letztwillige
Verfügung fand sich eine Spur von dem bedeutenden eigenen
Vermögen der Dame Der einzige der darüber hätte Aus
kunft geben können der alte Verwalter der während einer
langen Reihe von Jahren der Gräfin Vertrauter und Ge
schäftsführer gewesen war einige Monate vor seiner Gebie
terin gestorben Alle Räumlichkeiten alle Möbel im Schlosse
wurden doch vergebens durchsucht Der junge Graf wü
thete fluchte raste Durch seinen an Charakter ihm ähn
lichen und ihm daher ganz ergebenen Inspektor ließ er die
sämmtlich noch leibeigenen Diener der verstorbenen Gräfin
welche nun sein Eigenthum waren verhören einsperren sogar
peitschen alles jedoch ohne den geringsten Erfolg den aus
genommen daß man ihn den man bisher gefürchtet von
von nun ab als einen Wütherich verabscheute in der ganzen
Gegend aber hieß er fortan der tolle Graf Das beküm
merte ihn sehr wenig es belustigte ihn vielmehr und er
gab sich förmlich Mühe diese Benennung zu verdienen Er
lebte noch wüster als zuvor seine Leute mißhandelte er bei
dem geringsten begangenen Fehler oft auch ohne jegliche
Veranlassung und aus bloßem Vergnügen am Bösen Da
er aber die Ueberzeugung hegte die Mutter müsse ihr Geld
vor ihrem Tode irgendwo im Schlosse zu Skarewo verbor
gen haben so bezog er dieses bald darauf mit seiner jungen
Gemahlin die er in einem Badeort kennen gelernt und ge
heirathet hatte

Plötzlich tauchte das Gerücht auf es sei ein Testament
der alten Gräfin vorhanden gewesen der Sohn aber habe
durch Bestechung des Justitiars der es versaßt hatte sich
zu verschaffen gewußt und da das Dokument ihn von der
Erbschaft ausschloß dasselbe vernichtet Die alte Gräfin so
lautete ein anderes Gerücht habe Aehnliches geahnt und
deshalb das Geld an einen unzugänglichen Ort verborgen
damit es ihr Sohn falls es ihm gelingen sollte die Aus
führung ihres letzten Willens zu verhindern es doch nicht
in seine Hände bekomme Ein Maurer so hieß es ferner
sei in T gestorben kurz vorher aber habe er in der
Beichte einem Geistlichen anvertraut daß er vor einiger

Abg Schreiber Marburg hebt die Nothwendigkeit
des Erwerbes der qu Strecke zum Zwecke der Ausführung
der erforderlichen Anschlußbahnen hervor sowie die viele
Mühe welche auf das Zustandekommen dieses Vertrages
verwendet sei so daß auch aus Diesem Grunde sich die
Annahme des Entwurfes empfehle

Demnächst wird die Nr a des Z 1 17 250000
für die hessische Strecke der Main Weser Bahn mit großer
Majorität gegen die Stimmen der Fortschrittspartei und
die Nr 2 1 600 000 für den Bau einer Eisenbahn
von Cölbe nach Laasphe genehmigt nachdem allein der
Referent und der Abg Schreiber sich zu dieser Nr 2
geäußert

Abg Seysfardt Krefeld bittet das Centrum end
lich von der ganz unbegründeten Anklage abzulassen daß
das Falk sche System die christliche Grundlage des Volks
lebens antaste Der Zweck oieses Systems sei lediglich ge
wesen die priesterliche Benutzung der Volksschule zum Zwecke
der eigenen Macht und Herrschaft den Interessen des Staats
entgegen zu beseitigen Und was habe denn auch die alte
katholische Volksschule geleistet welche die Herren jetzt wie
der herstellen wollten gegenüber den großen Leistungen
welche die Schule unter dem Falk schen Regime aufzuweisen
habe In ersterer Hinsicht bezieht er sich auf eine Aeuße
rung des Fürsten Reichskanzlers in den Reichstagsverhand
lungen von 1874 Der Hauptzweck dieses Redners ist indeß
das Simultanschulwesen prinzipiell zu erörtern Ein Freund
der Simultanschulen sei er dabei keineswegs ein Fanatiker
sondern anerkenne gern daß auch bei gemischter Bevöl
kerung nach Lage der Verhältnisse paritätische Schulen nicht
am Platze sein könnten Des Weiteren auf die Darlegung
der krefelder Simultanschulen eingehend führt er aus
daß dieselben in dieser Stadt dem Sinn und Geist der Be
völkerung entsprechen und nur segensreich durch Förderung
der wahren Toleranz wirken In der katholischen Volks
schule der Vergangenheit wäre der Patriotismus thatsächlich
kein gern gesehener Gast gewesen Die neuliche Aeußerung
des Abg Windthorst daß alle Männer in deren Händen
die weltliche Schulaufsicht sich befinde von ihren Aemtern
entfernt werden müßten verdiene alle Beachtung um so
mehr als der Herr Minister zu dem er übrigens das volle
Vertrauen habe daß er die Schule dem Staate erhalten
werde der weltlichen Schulaufsicht doch nicht besonders
günstig zu sein scheine

Abg I r Lieber weist dem Vorredner gegenüber auf
den Inhalt einer krefelder Petition mit mehr als 3000
Unterschriften vom Ende des vorigen Jahres hin worin
katholischerseits die Simultanisirung der Schulen bekämpft
wird Das mit Recht verurtheilte Verfahren des elbinger
Magistrats sei im Vergleich mit dem des krefelder als das
eines harmlosen Waisenknaben zu bezeichnen Denn in Kre
feld zähle die katholische Bevölkerung 45000 die evange
lische 15000 Einwohner es liege also geradehin eine bei
spielslose Vergewaltigung der Majorität vor Die Simul
tanisirung sei eben von der Geldochlokratie des Ortes der
arbeitenden Bevölkerung aufgedrungen Was die allgemeine
Behauptung des Vorredners betreffe so werde was die
Herrschsucht des Klerus betreffe das Volk nach allen Volks
beglückungen von jener Seite gewiß in den alten Ruf ein
stimmen Unter dem Krummstab war doch besser wohnen
Und was die Vaterlandsliebe betreffe so sei jeder wirklich
gläubige und konfessionelle Christ auch von aufrichtiger Vater

landsliebe und Treue gegen den Thron erfüllt Der
Redner steht sich aber veranlaßt weil die Vaterlandsliebe
seiner Freunde angezweifelt nach der Rheinischen Volks
zeitung einen Vorfall in Erinnerung zu bringen der sich
an die Anwesenheit unseres Monarchen in Krefeld im Jahre
1863 knüpft und bei dem der Patriotismus der Krefelder

Zeit bei Nacht und Nebel aus dem Bette geholt nach einem
der umliegenden Schlösser gebracht und dort gezwungen wor
den sei eine schwere und große Kiste zu vermauern

Das alles klang wunderlich genug was aber bald dar
auf geschah war jedenfalls noch weit wunderbarer Die
Gelage und Feste auf Schloß Skarewo hörten plötzlich auf
seine junge Gemahlin so entschuldigte sich der Graf vor
seinen bisherigen Genossen könne das geräuschvolle Lebeu
nicht vertragen doch auch er selbst zeigte sich wenig in Ge
sellschaft er blieb vielmehr zu Hause woselbst er sich auf
eigenthümliche Weise zu beschäftigen anfing Mit einem
großen Hammer in der Faust lief er nämlich von früh bis
spät im Schlosse umher da und dort überall klopfte er an
die Wände und Mauern und wo ihm der Klang eine hohle
Stelle anzudeuten schien da ließ er sofort einschlagen und
niederreißen und bald befand sich im ganzen Schlosse kein
Zimmer keine Kammer und kein Kellerraum mehr ohne
Spuren des zerstörenden Werkzeugs Dies wunderliche Trei
ben des Grafen blieb nicht verborgen es bestätigte nur das
Gerücht von dem vermauerten Gelde Als es jedoch nach
Jahr und Tag noch immer nicht aufgefunden war da er
griff den Grafen eine furchtbare Wuth und er that einen
Schwur nicht eher zu ruhen und zu rasten als bis er den
Schatz gefunden haben würde

Das Schloß mußte ausgeräumt und vorläufig die ganze
Einrichtung in die Nebengebäude welche bisher von dem
Hofgesinde bewohnt gewesen waren gebracht werden Für
dieses aber wurde in aller Eile ein langes schmales scheu
neuartiges Bauwerk aus Lehm und Holz errichtet das noch
zu der Zeit in welcher unsere Erzählung beginnt demselben
Zwecke dienend die eine Seite des Hofraumes begrenzte
So gut es ging mußte sich die gräfliche Familie in den
niedrigen und unbequemen Zimmern einrichten

In Skarewo begann nun trotz der Bitten und Thränen
der jungen Gräfin welche sich nachdem sie in den schönen
Schloßzimmern gewohnt hatte in den beschränkten und häß
lichen Räumen höchst unbehaglich fühlte die Demolirung des
Schlosses hatten aber die Leute den Grafen bisher nur
den Tollen genannt so nannten sie ihn von nun an ab zur
Abwechslung auch den verrückten Grafen Skarski

in keinem günstigen Lichte erscheint auch der Abg v Sybel
eine Rolle spielt

Nach weiteren Detailaussührungen resp Beschwerden
dieses Redners nahm der Kultusminister v Puttkamer
das Wort Ohne in die allgemeine Diskussion über die
Simultanschulsraae wieder einzugehen konstattrie er daß
nach dem Urtheil der öffentlichen Meinung und der Presse
die prinzipiellen Vertheidiger der Simultanschule für eine
bereits verlorene Sache kämpfen Der Minister citirte zu
diesem Behufe die bezüglichen schönen Worte welche Hein
rich v Treitschke in der letzten Nummer der Preußischen
Jahrbücher ausgesprochen sowie die amtlichen Auslassungen
eines Schulinspektors die bereits vom Jahre 1878 stam
men Ernste Pädagogen erklärten sich eben gegen die Si
multanschule Die Besorgniß des Abg Seysfardt daß er
der Minister den Klerikalen irgendwie die Hinterthüre

öffnen werde sei vollständig unbegründet er könne ver
sichern daß in seiner Verwaltung überhaupt alle Hinter
thüren geschlossen seien Das von der Düsseldorfer Re
gierung bezüglich der Simultanisirung in Krefeld ertheilte
Placet sei ein rechtlich und thatsächlich abgeschlossenes Aaktum

das in dieser Richtung zu prüfen wie es der Abg Lieber
wolle er keine Veranlassung haben könne Nur wenn wirk
liche pädagogische Mißstände hervortreten sollten werde er
in solchem Falle eintreten können Aus Anregung des Abg
Lieber ging dann der Minister des Näheren auch auf die
disziplinare Stellung der Volksschullehrer ein In Folge
der vorjährigen Debatten seien von seinem Amtsvorgänger
diesbezügliche Prüfungen angeordnet und jetzt lägen alle
Berichte vor Nach denselben sei allerdings die Zahl der
zur Kenntniß gebrachten Disziplinar und Strasfälle größer
als sie auch bei einem nachsichtigen Maßstabe sein dürften
Aber der Grund dieser Erscheinung liege nicht in unserem
Seminarschulwesen das auf einer gesunden sittlich religiösen
Grundlage beruhe Die Ursachen müßten darin gesucht
werden daß die Volksschullehrer bei ihrer innigen Verbin
dung mit dem Volksleben auch am meisten den Einwirkungen
ausgesetzt wären welche das Letztere erfahre In dieser
Beziehung sührt der Minister vor was in dem letzten De
zennium in unserem öffentlichen Leben vorgegangen Ein
großer Uebelstand sei daß die Volksschullehrer in neuester
Zeit zu sehr in den Vordergrund des öffentlichen Lebens
getreten seien woran allerdings alle Parteien gleichmäßig
die Schuld tragen Eine Ueberhebung des Lehrerstandes
sei in manchen Beziehungen hervorgetreten und vielfach der
Wunsch berechtigt daß derselbe sich von Dingen fernhalte
deren Beurtheilung besser höheren Autoritäten überlassen
bleibe Er halte es demgemäß für seine Pflicht der Be
zirks Auffichtsbehörde für die Folge eine strengere Aussicht zu
empfehlen als stellenweise bisher geüb sei Auch sei es nöthig
die Volksschullehrer wieder an die natürliche Autorität an
zulehnen der sie entzogen wären ein Umstand der wesent
lich die gegenwärtigen betrübenden Erscheinungen gezeitigt
habe Er habe keineswegs die Absicht die weltliche Kreis
Schuliuspektion soweit sie bestehe zu beseitigen aber nach
der ethisch religiösen Seiten liege der Schwerpunkt der Auf
sicht in der Lokalschulinspektion welche am besten von dazu
geeigneten Geistlichen versehen werden Bravo

Der Abg Strosser verfocht hierauf die Reaktion
gegen das System Falk wogegen zum Schluß der als Päda
goge bekannte Pastor Seyffarth Liegnitz in warmen
Worten die Volksschule des Ministeriums Falk gegen den
von Stöcker erhobenen Vorwurf des einseitigen Intellektua
lismus und Utilismus in Schutz nahm

Fortsetzung in der heutigen Abendsitzung

Und wahrlich was er that war eines Tollhäuslers
würdig Von oben herab Kammer um Kammer Zimmer
um Zimmer wurde das Schloß eingerissen und zwar nur
in des Grafen Gegenwart der während dieser Zeit das Gut
gar nicht verließ sondern mit Fluchen und Toben je nach
Laune zuweilen auch durch Verabreichung von Branntwein
seine leibeigenen Bauern welche die Arbeit verrichten mußten
anfeuerte Erst nach einem Jahre so lange hatte das Zer
störungswerk gedauert hatte der Graf die Gewißheit er
langt daß der Schatz den er suchte im Schlosse selbst nicht
zu finden sei

Er wird in einem der Keller stecken, sagte er und
befahl deren Zerstörung Das ans Quadersteinen zusam
mengefügte Fundament jedoch widerstand gewöhnlichen Werk

zeugen wo es anging ließ er aber graben und einreihen
doch nichts als Steine Sand und Erde wurde zu Tage ge
fördert Endlich nachdem der feste Grund auf dem das
Schloß gestanden hatte größtentheils demolirt worden war
ließ der Graf ab von dem vergeblichen Suchen nach dem
verlorenen Schatze obgleich aber Jahre seitdem vergangen
waren so lag doch der verwüstete Platz Kunde gebend von
dem thörichten Treiben noch ungeebnet da Ein neues
Schloß wurde nicht aufgebaut der Graf selbst aber fing
wieder das frühere Leben an Trotz der beschränkten Räume

flogen wie in einem Taubenschlage die Gäste aus und ein
aus dem Herrenhose zu Skarewo außerdem suchte der Gras
auch häufig auswärts Zerstreuung besonders bei Gelegen
heit der Pserdemärkte in der Umgegend wo hoch gespielt
wurde und wo er meistens mit Glück spielte oft genug aber
anch ganz bedeutende Summen verlor

Fortsetzung folgt

Theater in Leipzig
Freitag deu 13 Februar

Neues Theater Fidelio
Altes Theater Wohlthätige Frauen
Carola Theater Iwan Gorodin ein russischer Be

amter



Berlin 11 Februar
Seit längerer Zeit und mit immer sich steigerndem

Nachdruck werden gerade aus den kompetentesten innerhalb
dcs praktischen Lebens stehmden Kre en der Nation Be
schwerden Uiid Klagen laut nicht nur daß viele Besiim
mungen c es Strafgesetzbuches vul zu m lde eien ondern
auch daß die Ausführung oer Sliasen mit ein r Miloe und
Sanftheit geh uidyabt werde die den eigentliche Zweck der
Strafe die Besserung des Sträflings tief beeinträchtige und
das G meinwefen mir schweren gefahren beorohe Unser
Strafgesetz lagt man basirt in weMü chen Zügen auf dem
Prinzip einer falschen Humanität die mit der rauhen Wirk
lichkeit sich nichi verträgt diesem Kehler der Ge etzg bnng
müsse zu einem großen Theile die nm sich greifende Ler
wilverung dec Massen uuv die Schreck m erregende Zu
nahme der Verbrechen zur Last gekgr werden Beachtung
verdienten diese Meinungsäußerungen tets selbst fo lange
sie sich auf dem Booen der rheorenschen Erörserung hielten
weil sie wie gesagt von Rreiien ausgehen denen Menschlich
keilsgefühl ebenso wenig abgesprochen werden kann wie Be

fähigung zum Urtheil am veu ltchslen aber wud ersichtlich
wenn selbst ganze Korporationen denen gründliche Sach
kemuniß eben so wenig besinnen werden kann als man ein
Recht hat dieselben systematischer Opposirionsmacherei zu
bezichtigen auf die Gefahr hin damit zu den Intentionen
der Regierung selbst in Widerspruch zu gerathen sich offen
und unumwunden für eine Reform rm Sinne der Ver
schärfung unierer Strafgefetzgebnng und unseres Straf
systems bekennen

Die Frage in welcher dies erfolgte ist die der Grün
düng von Vereinen zur Aufnahme und Besserung entlassener

Sträflinge welches Thema neuerdings landwirtschaftlichen
Bereinen auch behördlicherseits unt dem Hinweife zur Be
herzignng empfohlen wurde daß gerade den landwirthschaft
lichm Vereinen im Betreten dieses Gebietes eine egensreiche
Thätigkeit erschlossen werde

Einige der landwirthschaftlicheu Vereine an die sich
die Behörden gewandt lehnten jedoch die Gründung der an
geregten Vereine ab und erklärten sich gegen dieselbe und
zw,ir aus Gründen die in dem bezüglichen von einem an
gesehenen landwirihschastlichen Organ der Provinz Schlesien
veröffentlichten Referate ausführlicher dargelegt werden

Das Referat erkennt die den geplanten Vereinen zu
Grunde liegende sittliche Idee rückhaltvlos an es verspricht
sich aber von denselben nicht den mindesten Erfolg so lange
in den Einsassen der Gefangenenhäuser nicht durch wirklich
sirenge Strafen der Wunsch auf baldige Rückkehr iu die
selben gedämpft wird so lange das besitzfeuidliche und sonstige
Rechtsbegriffe verneinende Gesinde an seinen Aufenihalt
im Zuchthanse sich mit Gefühlen des Wohlbehagens erinnern
kann Es heißt u A wörtlich

Unsere Gefangenenhäuser sind für den Durchschnitts
verbrecher keine Strafanstalten mehr der Aufenthalt
in ihnen ist für Vagabunden arbeitsscheue Tagediebe und
professionelle Spitzbuben eine geradezu erwünschte und
wie fast aus jeder Gerichtsverhandlung hervorgeht sogar
erstredte Sinekure Das verdanken wir jener Partei die
mit dem Aushängeschilds Menschenrecht und Menschen
würde in unserer Gesetzgebung dominirt hat So lange
nicht der Staat sich auf den Standpunkt stellt daß der
jenige der mit frechem Uebermuthe Men chenrechte und
Menschenwürde mir Füßen tritt auch bis zu einem ge
wissen Grade sich selbst seiner eigenen Menschenrechre
und Menschenwürde begiebt so lange für den Verbrecher
im Gefängnisse ein angenehmeres bequemeres und sorgen
freieres Dasein geschaffen ist als es sich der im ehrlichen
Erwerbe für seine oft hungernde und frierende Familie
sorgende Arbeiter beschaffen kann so lange die Diener
des Gesetzes gezwungen sind die Verächter desselben mit
Glacehandschuhen anzufassen damit nur ja dem Menschen
rechte und der Menschenwürde dieser kein Abbruch ge
schehe so lange darf der Staat auch nicht auf Sym
pathien für seine durch allzumilde Gesetze und allzumilde
Handhabung der Strafen erzogenen Zuchthäusler rechnen
und darf es nicht erwarten daß wir uns die Besserung
der von ihm verwöhnten und verzogenen zweifelhaften
Existenzen zur Aufgabe maebeu Die Statistik der Ver
brechen und Verbrecher ergiebt in entsetzlich überzeugender
Weise wie viele Zuchthäusler rückfällig sind Das liegt
manchmal wohl darin daß einem bestraften Menjchen die
Wege zum ehrlichen Erwerbe erschwert werden viel häufi
ger aber darin daß die Insassen der Gefängnisse durch
die ausgezeichnete humane Behandlung durch die vor
zügliche Kost und Pflege verbunden mit herrschaftlicher
Wohnung und warmer Bekleidung Geschmack an dieser
Lebensweise finden und hierdurch der beschwerlichen Existenz

eines rechischasscnen Menschen wie sie ja der Mehrheit
der ehrlichen Staatsbürger beschieden ist mehr und mehr
entfremdet werden

Der Referent warnt davor auf die moralische Wirkung
der Zuchthäuser viel zu rechnen er dringt darauf sie zu
Besserungsanstalten zu machen wozu strenge Disziplin und
schwere Arbeit unerläßlich seien Würden auch einige
Dutzend verkommener Individuen unter der schweren Arbeit
zu Grunde gehen so würde der Schaden lange nicht so
groß sein als die Früchte der Keime welche Zuchthäusler
jetzt in der Gefangen chaft in sich aufnehmen und über das
ganze Land verbreiten Der schädliche Einfluß der Zucht
Häusler die durch das Zuchthaus an große Ansprüche ge
wöhnt sind auf unerfahrene und moralisch nicht sattelfeste
Individuen ist gar nicht hoch genug zu veranschlagen

Der Raum verbietet uns aus die Details des gedan
ken und lehrreichen Aufsatzes einzugehen eine kurze Dar
legung der Grundgedanken muß genügen die wohl aus
reichen wird um die darin angeregten Fragen der eingehen
den öffentlichen Erwägung zu empfehlen

Die Verhandlungen über den Kultusetat haben in
der Frage ob der Ausgleich mit Rom demnächst zu Stande
kommen werde keine Entscheidung gebracht und nur erkm
nen lassen daß der Standpunkt des Staates heute derselbe

ist wie bei Erlaß der kirchlichen Gesetze Es kann aber
gewiß nicht bezweifelt werden daß sowohl an allerhöchster
Stelle als beim Reichskanzler der Wunsch obwaltet mit
dem Papste ins Reine zu kommen Der deutlichste Beweis
sür diese Friedensgeneigtheit liegt in der milden Praxis
die der neue Kultusminister Herr v Puttkamer angeordnet
hat gewiß nicht ohne Beistimmung von oben Indessen
ist doch der große Rachdruck aufgefallen womit Herr von
Puttkamer wiederholt betonte daß der Ausgleich nur aus
dem Boden der preußischen Landesgejetze möglich sein werde

daß sachlich wie an dieser Stelle wiederholt ausgeführt
wurde schlechterdings ein Unterschied zwischen dem jetzigen
Kultusminister und seinem Vorgänger nicht wahrgenommen
werden kann Viel be prochen wird noch immer die Frage
ob die kronprinzlichen Herrschaften nach Rom reisen werden
oder nicht Die Frau Kronprinzessin ist nie in Rom ge
wesen und hat ein lebhaftes Verlangen die ewige Stadt
die vatikanischen Sammlungen und alle übrigen Kunstschätze
zu besichtigen Es ist aber noch kein bestimmter Beschluß
gefaßt ob die Reise zur Ausführung kommen wird

In Betreff des dem Bundesrath zugegangenen
preußischen Eutwurss von Vorschriften betreffend den Schutz
gewerblicher Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Gesund
heit hat der Bundesrath dem preußischen Landtage ent
sprechend beschlossen den Reichskanzler zu ersuchen den
Entwurf durch eine Kommission von Sachverständigen prü
fen zu lassen zu welcher Aufsichtsbeamte und hervorragende
im Dienste der Industrie praktisch beschäftigte Personen zu
berufen sind

Seitens der Lehrer höherer Schulen der Provinz
Pommern ist eine gemeinschaftliche Petition aller Lehrer
kollegien in Preußen welche den Wohnuuzögeldzuschuß noch
nicht beziehen veranlaßt und soll demnächst an den Kultus
minister v Puttkamer abgesandt werden

London 11 Januar Der wegen des Mordversuchs
gegen den katholischen Geistlichen von St Peter in Hatton
Garden am 10 Januar angeklagte Alexander Schossa ist zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden

Aus Halle und Umgegend
Civtlstand Meldung vom 11 Februar

Ausgeboren Der Steinmetz O Friedrich Wein
gärten S/6 und M Tretropp Kellnergasse 8 Der
Schneidermeister A R Berger Friedeburg und M Eh A
F Gebhardr Wetrin

Eheschließungen Der Schlosser PH Haag und
A Christian Kapellengasse 2 Der Kaufmann M Acker
mann Mühlweg 26 k und A Tyroff Georgstraße 1a

Geboren Dem Zimmermann F Günther ein S
gr Steinstraße 33 Dem Eigarrenmacher W Obst
eine T Gartengasse 6 Dem Stellmachermstr O Mar
tin eine T kl Ulrichstraße 34 Dem Fabrikarbeiter
A Sommerlatte eine T Feldstraße 14 Dem Buchbin
der H Friedrich ein S Parkstraße 3 Dem Konditor
F Groß ein S gr Wallstraße 1 Dem Schneider
meister H Tzschachmann ein S Fleischergasse 39

Gestorben Die Wittwe Henriette Brassert geb
Kortmann 80 I 7 M 20 T Darmverschließung Weiden
plan Des Fabrikarbeiter H Martin Ehefrau Marie
geb Dietz 49 I 1 M 28 T Carcinom Gottesacker
gasse 16 Des Arbeiter H Reichenbach Ehefrau Rosine
geb Birkner 4t I 3 M 25 T königl Klinik

Der Handarbeiter Friedrich Moog 72 I 5 M 14 T
Emphysem Felvsiraße 7 Der Lehrer öinsrit Johann
Andreas Kopf 82 I 3 M 22 T Luftröhrenentzündung
gr Klausstraße 25 Des Mechanikus R Kleemann S
Richard 2 Tage Krämpse Mauergasse 5 Ein miehel
S 10 T Schwäche Entbind Jnstitut

Verich
des Sekretärs des Börse,werems zu Halle a/S

mn 12 Februar 188O
Preise mit Ausschluß der Courtage

Weizen 1000 kx still geringere Sorten 190 204 M mittlere
208 214 M feinste 223 227 M

Roggen 1000 ruhig 178 184 M
Gerste 1000 kA entschieden flau Landgerste geringere 160 170 M

mittlere 175 185 M feinere und Chevaliergerste 195 205 M
feinste 215 M

Gerstenmalz 50 15 15,50 M
Hafer 00 KZ fest fremder 146 149 M hiesiger 153 156 M
Hülsenfrllchte 1000 Victoria Erbsen 23 L35 M
Kümmel 10ii0 kA 29 3 t M
Mais 1 0i kA Donau 162 165 M amerikanischer 152 57 M
Lupinen 1000 100 110 M
Kleesaaten 50 1 ruhig roth 40 48 M weiß 40 70 M gelb 15

bis 23 M schwed 40 75 M Luzerne 60 70 M Esparsette 18
bis 19 M

Oelfaatcn 1000 kss Raps 235 245 M
Starre 50 KZ 23 2i,5 M
spirims 10,00 Liter Proeente loeo unverändert Kartoffel 60,75 M

Rüben ohne Angebot
Rüböl 0 ruhig 27,25 M gefordert
Solaröl 50 6,25 6,50 M
Matzteime oo kg fremde 4,50 M hiesige 5,50 M
Futtermehl 50 Icx 8 8,25 M
Kleie Roggen 50 Icg 6,25 M Weizenfchaale 5,25M Weizen

grieskleie 5,75 M
OeUuchen 50 kg loeo und auf Termine 7 7,25 M

Datum
Tag ISWnde

11 Febr

12 Febr

2 Nm
10 M

i M

Baro
meter

i5ar,Li

332,3

333,2

3338

Thermo
meter

Thermo
meter

Dunsi
d uck

R aum CeN Par An

1 3,20 t 4,0 1,90

1 20 t 1,ö 1,37

i 0,80 s 1 0 2,01

Druck d
trocknen

Lust

Bar Sin

Relative
Feuch
tigkeit

330,40
331,33

331,79

lern und heute theilweise trübe bei ruhiger

71,2
83 5

92 6

Wind

80

80

vom pommerschen Festlande aus über Samtens Bergen
nach Saßnitz ein Nebenzweig seinen Weg von Samtens
nach der wittower Fähre nehmen daß sie also in Saßnitz
einerseits auf der rügenschen Seite der wittower Fähre an
dererseits ihren Endpunkt finden soll

Vermischtes
Randglossen zu vielen Sitzungen dcs Landtages In gewisse

Fälleu sollte es den Abgeordneten gestattet sein deu Präsidenten
zur Ordnung zu rufen

Wenn man in Zukunft Jemanden in höflichen Worten
anspricht so wird man dem Vorwurf ausgesetzt sein daß man ihn
unparlamentarisch behandelt hat

Wenn das Lachen bei einer königlichen Kabinetsordre nuge
rügt bleibt so kann man vom Vorsitzenden gewiß sagen daß er ein
Präsident zum Lachen ist

Welche parlamentarischen Zustände in einem Hause wo die
Abgeordneten immer nicken und der Präsident bisweilen schläft

Ulk

Das Theater Royal in Dublin ist gestern
in ganz kurzer Zeit ein Raub der Flammen geworden mit
ihm leider sechs Menschen Es sollte eine Nachmittagsvor
stellung oder nach hiesigem Sprachgebrauch eine Morgen
vorstellung um zwei Uhr Nachmittags gegeben werden
welcher der Vicekönig mit seiner Gemahlin beizuwohnen
wünschte Bei der Säuberung der viceköniglichen Hosloge
fiel einem Arbeiter das Licht um die leichten Vorhänge fin
gen Feuer und zehn Minuten später war die Bühne ein
Feuermeer Nun war an Rettung des Gebäudes kaum
mehr zu denken Der Geschäftsführer Egcrton that sein
möglichstes er suchte schließlich zum mindesten die Bücher

zu retten Man vermuthet daß die Bühne unter ihm zu
sammengebrochen ist und er darunter seinen Tod gefunden
hat Der Garderobenaufseher Humphreys ist zugleich mit
seinem Gehülfen Wilkes gleichfalls in den Flammen umge
kommen ferner eine Scheuerfrau und noch zwei andere Leute
Das Theater nährte die Flammen noch bis tief in die Nacht
hinein Der angerichtete Schaden wird auf vierzigtausend
Pfund geschätzt

Land und Hauswirthschaft
NsIIsborus nig si Bei der jetzigen allge

meinen Noth um frische Blumen wird manchem Freunde
derselben folgende Notiz gewiß nicht unwillkommen sein
Im Winter wo man Blumen nur im Zimmer und in den
Gewächshäusern haben kann blüht vielleicht dem Hundertsten
unbekannt gerade unter Schnee und Eis am vollkommensten
eine Pflanze Christblume auch Schneerose genannt die
zwar nicht zu den schönsten gezählt werden kann aber wegen
ihrer merkwürdigen Blüthezeit gern im Blumengarten auf
genommen wird denn sie blüht ununterbrochen vom No
vember bis Ende Februar Die Blumen sind groß erst
weiß später mehr oder minder purpurroth überhaucht Der
Stengel wird 6 bis 10 Zoll hoch und ist gefleckt die
Bläiter sind fußförmig und ausdauernd Was die Ver
mehrung betrifft so findet sie durch Wurzeltheilung statt
sodaß Jeder der ein Fleckchen Erde sein eigen nennt sie
leicht sich beschaffen und seine Angehörigen durch frische Frei

landblumen überraschen kann Thür Z

Eingesandt
Schulangelegenheit Berichtigung Herr Schul

direktor Scharlach hat glücklicherweise noch keinen End
termin der Anmeldung für seine Schulen gestellt die Be
kanntmachung der Schulkommission in Bezug auf den
Schlußtermin der Annahme von Anmeldungen sür Schul
gelderlaß ist als jener Termin genommen Man kann es
den Eltern welche im vorigen Jahre ihre Kinder zurück
gewiesen sahen nicht verdenken daß sie jetzt um so besorgter
sind Wir können heute konstatiren daß also für die
städtischen Bürgerschulen noch kein Schlußtermin
zur Anmeldung festgesetzt ist

Wetterbericht vom 11 Februar 1880
8 Uhr Morgens

Stationen

Barometer auf
0Gr n d

Meeressp red
in Millimeter

Wind Wetter

Tempera

tur in C
5 C
4 R

Aberdeen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
St Petersburg
Moskau

754,4
758,9
760 2
767,6
705 3
770 4

MSV still
880 leicht
KI50 leicht
N leicht
80 leicht
8 still

wolkenlos
heiter
bedeckt

bedeckt

halb beb
heiter

2,8
0,0
0 8

17,4
4,2

12,4
Cork
Brest
Helder
Sylt
Hamburg
Swinemilnde
Neusahrwasser
Memel

756,9
755,9
753 8
756 9

756,7
759,3
759,3
758,7

leicht

5l mäßig
5l0 still
080 leicht
0 schwach
8 still
MV still
80 leicht

halb bed
wolkenlos
halb bed
Dnnst
halb bed
Dnnst
Dnnstt
wolkig

2,8
6,2
1,6
0,3
2,1
1,4
1,2
7,6

Paris
Karlsruhe
Wiesbaden
Kassel
München
Leipzig
Berlin
Wien
Breslau

750,1
753,5
754,1
7S3 3
755,0
756,7
757,0
760,5
758,7

88 VV leicht
still
lW still
still
0 mäßig
0 0 still
080 schwach
still
30 schwach

Regen
Nebel
bedeckt

halb bed
bedeckt

wolkig
heiter
Nebel
Nebel

5,8
1 4
2,0
0,6
5,4
6,0
5,2
6,0
7,8

üdöstlicher Luft
und steigendem Barometer Nachts ein wenig Regen Glatteis

Handel und Werkehr
Wittow Schon lange war es der Lieblingsgedanke

der Bewohner Wittows durch den Bau einer Bahn aus
Insel Rügen den so fühlbaren Mangel einer regelmäßigen
Verbindung dieser Halbinsel mit dem Festlande gehoben zu
sehen Die Verwirklichung einer rügenschen Sekundärbahn
steht vor der Thür durch die Majorität einer dazu ge
wählten Kommission ist beschlossen daß der Hauptstrang

Seegang leicht 2 Seegang mäßig 2 Seegang leicht
4 Nachts Reif Nachts Regen Reif Reif Reif

Anmerkung Die Stationen sind in drei Gruppen geordnet
1 Nord Europa 2 Küstenzone von Irland bis Ostprenßen 3 Mittel
Enropa südlich dieser Küsteuzone Innerhalb jeder Gruppe ist die
Reihenfolge von West nach Ost eingehalten

Uebersicht der Witterung
Dnrch das starke Steigen des Barometers über den britischen

Inseln ist die Luftdruckvertheilung sehr gleichmäßig geworden und
allenthalben ruhiges vielfach heiteres Wetter bei schwacher Lust
strömung eingetreten Nur im Biskayischen Busen wehen stürmische
Westwinde mit Regenwetter In Haparanda herrsch wieder strenge
Kälte und auch in deu russischen Ostseeprovinzen hat beträchtliche
Abkühlung stattgefunden Das Frostgebiet erstreckt sich westwärts bis
zur Liuie Friedrichshagen Keitum Stockholm Nizza Ost schwach
Regen plus 10,4 Grad

R A Deutsche Seewarte



empfehle ich meine reichhaltige Auswahl in WkRV V
VOWMG sowie in farbigen MtSiÄvrstoStV zu sehr billigen Preisen

Sssi ivl gr Alrichßrche 8

V isitenk rten schK
10V Stück von 1 M an bei

Mz x Poststraye
Mißen Tchl Homg

Pfd EO empfiehlt

Geiststratze Nr 32

Montag am M Februar er
und folgende Tage

W Von Vormittags 9 Uhr an
versteigere ich

IM ilsAStdoks Ultt 8v nViM
Steinstratze 51

ein ganzes Lager von Damen Herren und
Kindersachen wollenen baumwollenen und
anderen Waaren namentl Leinen Barchente
Kattun Doppeltuche Lüstre Nessel Bettzeuge
Pique u s w, serner Kommoden Tisch
und andere Decken Unterröcke Unterhosen
Tücher Shawls Vorhemden Kragen Man
schetten Schürzen Kamisols Handschuhe eine
bedeutende Quantität wollene und bäum
wollene Strickgarne und viele andere Gegen
stände gegen baare Bezahlung

l i iittiitn Gerichts Bollzieher

Sonnabend den 14 Februar
Vormittags 11 Uhr

werde ich auf dem Hose Zur goldenen

Kette alter Markt 8 MilleCigarren 3 Betten 1 Kleidersecretair
gegen baare Zahlung öffentlich versteigern

Halle den t2 Februar 188V
Petschick Gerichtsvollzieher

Zwei elegante Damenmasken zu ver
kaufen Näheres Barsüßerstr 16 Hof l

Frau Heidemann
Einen neuen einspännigen

Rollwagen A Letterwagen
verkaust Landwehrstraße 3

Kasseler Rippspeer 5 70 4
ff Sülze 5 s 5v empfiehlt

HV R vt vii Leipzigerstrasze 7s
Zu verkaufen

Beste gutkochende Kartoffeln weiße und
blaßrothe empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
billigst H Heuckel gr Ulrichstr 35

Freitag
frische hausschlachten Wurst

und KZZVVG bei
OOWU zMy Leipzigerstr 82

Kommo de verkaust billig kl Schlamm 1
Ein gebr Kronleuchter 4 6 Flammen

wird zu kaufen gesucht
Niemeyerstraße 4 l Souterrain

Ein Schreibpult ein Lederkoffer eine
Lade zum Verschließen ein alter Küchen
schrank und geometrische Instrumente zu

verkaufen kl Sandberg 15 II

Tüchtige Maurer
finden dauernde Beschäftigung bei

MÜSsSS
Maurer meister gr Berlin 18

Einen Lehrling sucht W Ävr
Klempnermeister Barfü ßerstr 2

Einen Lehrling sucht Janeck Buchbin
dermeister Schulgasse 7

Kochlehrling s gesucht im
Kochmamsell t gold Stern
Ein Laufbursche wird gesucht
Leopold Loewenthal gr Steinstr 66

2 Laufburschen gesucht Beesenerstraße 5
Ein Mädchen zur Aufwartung gesucht

Moritzzwinger 13 II

ObstnlttzungssBerpachtmlg
Die Obstnutzung in dem an der nördlichen Seite der hiesigen Moritzburg belegenen

Zwingergarten soll auf die 6 Jahre 1880 bis mit 1885
Freitag den 20 Februar er Nachmittags 3 Uhr

im Geschäftszimmer der Domänen Receptur resp Kreis Kasse Friedrichstratze Nr 15
meistbietend verpachtet werden Bietungslnstige wollen sich dazu einfinden

Halle a/S den 11 Februar 1880 Königliche Domänen Reeeptnr

I

I
iu prachtvollen Farben nnd allen Qualitäten empfiehlt
zu außergewöhnlich billigen Preisen
Meinschmieden Ä FF

empfingen W GZ v Leipzigerftr 98
Westfälische Schmiedekohle
vom Bahnhofe abgefahren werden

ÄVI 7 LUlr prüvi
riäsrieigiQA

unter I eiwnK seines Dirigenten äss Hsrra Nnsikäireotor uuä unter
gütiger Nit virlcnng von I rl uiul cies Herrn

LvniAl vom uncl üollevrtsäNKvr aus Lvrlin

Onvvitnrv 2n voiiolan von Lvvtdvvou Itäeutselier
kür vdor nnä Vrokvstsr von L ivti rvlliknlä Douglas tür Laritoll
von Herr Lobn eil vor leti t Maläv Lallnäv lür t dor u Orellestvr
von 8tuiin 1 ieÄ r Älli Vlavivr Herr 3 ebne II IÜ1 Ausik von raii S

rMUllK8 se t von SelluvII vrnsus tur 8vli Lllor n vrokester
von Leissmaull Ollorliklier von Uvlläelssokii Mvllvr und 8v k rt
llkävr im OlÄvier r nl Lüttner In Äer Iroinäv von liludvit ver
8ek 1m von keinvvkv veutsolio liin/v von t i Sellubvrt tür lonorsolo
t Iior NNÄ Orvlivstvr Mr ngirt von ll uI erKer

Lillets kür iminmviirtv Iät v 2 uimmumerirtv a 1,50 sinä xu
lladon bei Herrn LnollkänZler üariurvlit iiisr

Arbeiterinnen finden Beschäftigung in
der Buchbinderei der

Kefersteinschen Papierhandlung
Ein seines gewandtes Hausmädchen erhält

sogleich Stellung Rathhausgasse 16
Ein ordentliches anständiges Mädchen

welches in der Küche Bescheid weiß findet
sofort Stellung gr Steinstr 66 i Tr

Mädchen zum Wollsortiren werden ange
nommen Sonnabend den 14 Februar Nach
mittag Dampf Woll Wäscherei

Ein durchaus gesundes tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit findet einen lohnenden
Dienst Weidenplan 6b

Eine anst gewandte Köchin sofort gesucht
Weidenplan 3o

Tücht Mädchen suchen sofort 1 März u
1 April Stellen 1 j Kellner findet Stelle

Geiststraße 50 II
Eine zuverlässige rüstige Waschfrau wird

verlangt Loui senstraße 10
Ein anständige flinke Frau als Auswar

tung 15 Febr gesucht Merseburgerstr 14
Aufwartefrau gesucht Königstr 2 2 Tr r
Ein junges anständ Mädchen zur Ans

Wartung gesucht Blumenstraße 12
Gesucht ein Mädchen zur Aufwartung

Augustastraße 6 b I

Gesucht Köchinnen f hier n autzerh
bei 4 8 O Geh sof u 1 April
1 Zimmermädchen f HStel und mehrere
Kindermädchen v 15 u 16 I aufs Land
sof d Fr Deparade gr Schlamm 10

Mädchen f Küche u Haus u Vieh
Mädchen erhalten bei hohem Lohn sof
u 1 März Dienst durch

HV i Äivr Trödel 9

Kochmamsells Köchinnen Jungfern
Stubenmädchen und Kinderfrauen er
halten angenehme Stellen durch

Frau liinnvHvvi
gr Märkerstratze Nr 18

Eine junge Frau sucht Aufwartung in den
Vormittagstunden Näh gr Ritterg U H I

Eine unabhängige Wittwe sucht bei einer
Herrschast die Aufwartung zu übernehmen
Zu erfragen bei I Barck K Co

Pension
Bei e ält geb Dame u d Tochter f

Töchter auswärtiger Eltern welche d hiesige
Schule bes sollen billige Pension und Nach
hülfe Anhalterstraße 11 I Etage links

Aufforderung
Me Diejenigen welche noch Forderunzen an

die verstorbene Frau Schuelliuger haben
werden hierdurch aufgefordert bis spätestens
den 1 März er ihre Rechnungen einzureichen
spätere Ansprüche können nicht berücksichtigt
werden Ebenso werden alle Diejenigen welche
der Verstorbenen noch etwas schulden aufge
fordert ihren Verbindlichkeiten ebenfalls bis
dahin nachzukommen Die Erben

WM Möbelfnhrwerk bei Pfitzmann
Ein junger Kaufmann welcher gesonnen

ist des Abends Stunden im kansmänni
fchen Unterricht zu ertheilen wolle sich
melden und kann das Nähere erfahren

Leipzigerstratze Nr 101
im Garderobegeschäft

I

Im Privatzirkel des Herrn Roceo Abds
8 Uhr vertauscht ein Radmantel und ein
Stiefel in der Garderobe Abzugeben bei

Fr Lange gr Märkerstraße 17

In 6 bis 7 Ltunäen lebre Damen nnä
Herren Meu Alters sLinmtliolw
ZsV ürtbkilk nnvli

Ian2löbrsr
KI 8s äÄerA 5

jeder Art befördert
porto und spesen
frei an sämmtliche
existirende Zeitun

gen die Annoncen Expedition von llsassn
itvin H Voller Halle Leipzigerstraße 2

Bureau zur Anfertigung schriftlicher
Arbeiten sowie Häuser und Kapitalver
Mittelung befindet sich

S8vSiiniv r trA 8v SS
1000 150 Thaler

auf sichere Hypothek zu leihen gesucht Zu
erfragen bei I Barck St Co

100000 Mark
sind in einzelnen Posten gegen 4 /z pCt Zins
en auf gute Hypothek auszuleihen durch

Justizrath Krukenberg

500 Thaler
uf gute Hypothek innerhalb der Fenerkafse
u leihen gesucht

Offerten erbeten unter B G 4330 an
R udolf M o sie gr Ulrichstraße 4 I

Stadt Theater
Freitag den 13 Februar 1880

Vorstellung im 3 Abonnement
Auf Verlangen zum 9 Male

ll

Schauspiel in 5 Acten von G zu Puttlitz

kil SU Z Nil
Sonnabend den 14 d M
Schlachtefest

Früh 9 Uhr Wellfleisch Abends div
Wurst u Suppe ff HauSschlachtenwurst

FamiUen Nachrichten
Gestern Abend entschlief sanft unser guter

guter Vater Schwieger und Großvater der
Schneidermeister

Otto Kochhaus
was tief betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Heute Morgen 2 Uhr verstarb nach langen

schweren Leiden mein lieber Mann unser gu
ter Vater Groß und Schwiegervater der
frühere Schneidermeister und Krankenwärter
jetziger Expedient der löblichen Psefferschen
Buchhandlung Friedrich Lntze in seinem
60 Lebensjahre Dies seinen Freunden und
Bekannten zur Nachricht Um stilles Beileid
bitten die trauernden Hinterbliebenen

Giebichenstein den 12 Februar 1880
Danksagung

Für die liebevolle Theilnahme bei dem
Tode und der Beerdigung meiner Schwägerin
unserer guten Tank sagen wir hiermit unse
ren herzlichsten Dank

Halle a/S den 12 Februar 1880
Gustav Weber und Kinder

1 l
Fik den ndaetionellm Theil verantwortlich C Bobardt m Halle Expedition im Waiseichause Buchdruckern des Waise chaujeS

Danksagung
Herzlichen Dank für die vielen Beweise

ehrender Liebe und Theilnahme in der Krank
heit wie bei dem Tode und Begräbnisse mei
nes treuen Mannes Dank auch seinen Her
ren Kollegen und den Kameraden deS Krieger
Vereins für ihre Begleitung sowie allen Denen
die seinen Sarg so reichlich mit Kronen und
Kränzen schmückten

Die tieftrauernde Wittwe
Emilie Seydewitz

Für den Jnserateutheil verantwortlich
M Uhlemanu m Hall

Hierzu eme Beilage
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